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„Das ist sehr wichtig!"
Vor kurzem wurde dem Schreibenden anläss-

lich einer Pilgerfahrt nach Rom das seltene Glück

zuteil, bei der gemeinsamen Audienz dem Hei-
ligen Vater persönlich vorgestellt zu werden,
und zwar in seiner Eigenschaft als Schriftleiter
der „Sch we iz e r-Sch u>l e". Mit besonderm
Interesse erkundigte sich seine Heiligkeit über die

Ziele und Aufgaben unseres Blattes, woraus der
Papst das Gespräch mit der eindringlich betonten
Bemerkung schloss: „Also das Organ der kathol.
Lehrer und Lehrerinnen!? Das ist sehr wichtig!"

Dieses Wort klingt mir seither ununterbrochen
in den Ohren. Es hat mich blitzartig die grosse

Verantwortung erkennen lassen, die auf den Schul-
tern eines Schriftleiters lastet. Wie wird er es nur
fertigbringen, seine Aufgabe so zu lösen, dass die

„Schweizer-Schule" ihre hohe Mission im Sinn
und Geiste des Vaters der Christenheit erfüllt?
Tausend Wünsche tauchen auf, nur wenige können

voll befriedigt werden. Die eine grosse Richtlinie,
die uns der göttliche Lehrmeister selber vorzeichnet,
wollen wir um jeden Preis innehalten. Darüber
sind wir alle einig. — Aber daneben gibt es noch

eine reiche Fülle von Nebenaufgaben, vielleicht

ganz bedeutungsvoller Nebenaufgaben, und nur zu
oft fühlen wir uns unsicher, ob wir auch diese nach

den Absichten der Kirche richtig zu erfassen und zu
vollenden in der Lage seien. Die Kirche will den

Fortschritt, den echten, wahren Fortschritt, auch in

materiellen und technischen Fragen.
Aber sie will nicht, dass wir ob dieses irdischen

Zieles das ewige vergessen oder vernachlässigen
oder auch nur zurückdrängen. Denn der göttliche
Lehrmeister hat die Menschen — auch die, welche

Schule halten — ermahnt: „Suchet zuerst das

Reich Gottes und seine Gerechtigkeit ."
Doch selbst, wenn unsere Blickweite geklärt.

wenn man sich bewusst ist, was unserm Leser-
kreise zum Nutzen gereicht und w i e es ihm ge-
boten werden sollte, tritt die Unzulänglichkeit des

menschlichen Wollens und Strebens uns noch
scharf genug vor Augen, und man fühlt dann so

recht deutlich, wie nottvendig und unerläßlich die

ständige Zusammenarbeit aller
Gutgesinnten im Weinberge des Herrn ist.

Aber lassen wir uns deswegen nicht entmuti-
gen. Der Herr, der die Arbeit der Jünger segnete,
als sie auf sein Geheiss das Netz nochmals zum
Fange auswarfen, kann auch unser schwaches

Tun und Mollen heiligen und zum guten Ziele
führen. Wir haben es aus dem Munde seines
Stellvertreters auf dem Stuhle Petri vernommen,
dass unsere Aufgabe sehr wichtig ist. Das ge-
nügt uns und verpflichtet uns, ihr mit Leib und
Seele zu dienen, mag sie nun heute schon oder erst

morgen von sichtbarem Erfolge begleitet sein.
Wenn also unsere Mission nach den Worten

des Heiligen Vaters sehr wichtig ist — und
daran zweifelt sicher niemand —, dann dürfen wir
auch die bestimmte Hoffnung hegen, dass die

„Schweizer-Schule" mit der Zeitbis
in die letzte Schul st übe hinein Ein-
gang finde, wo katholische Erzieher ihres
Amtes walten — geistliche und weltlich«.
Freunde, jetzt beginnt wieder die gege-
bene Zeit zur intensiven Werd ear-
beit! Gewinnt à jeder auch nur einen
neuen Leser und Abonnenten, dann bedeuten wir
eine Macht in unserm Vaterlande, mit der man
rechnen muss. Das ist dann in der Tal
und Wahrheit katholische Aktion, von der

uns der geistvolle Referent am Katholikentag in
Luzern so eindringlich gesprochen hat. — Also
auf zur Tat, zur Werbearbeit! J.T.
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